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Alte verzierte Gewichtsätze.

Zeitalter der Renaissance hat be-

kanntlich nicht bloß an Gebäuden die
Denkmäler ihres Formenreichtums hinter-
lassen, sondern auch die Gegenstände des
täglichen Gebrauchs durch ihre fein abge-
wogene Ornamentik gewissermaßen geadelt.
Davon bekamen die in den Schweizerstädten
gebrauchten Maße und Gewichte, nament-
lich die sogen. Muttermaße ihren Anteil.
Im historischen Museum in Bern und in
der nun ans schweizerische Landesmuseum
übergegangenen Sammlung der Antiqua-
rischen Gesellschaft in Zürich sind in Mes-
sing ausgeführte Gewichtsätze aufbewahrt,
deren äußere Form ungewöhnlich geschmack-
volle Verzierungen ausweist.

Unsere Abbildung zeigt einige der in
Bern vorhandenen, aus dem dortigen In-
spektorat für Maß und Gewicht stammende
Exemplare. Das größte und schönste trägt
links von der Schließe auf dem Deckel das
Datum 1570 und die Inschrift: àULbUt-
'5V8. ^Vb'.l^ION - 62. Lb'VXlt'l' I>V"ll.
6t. IVl^UIi «ViMUI'UUlLU 8I1,WK-
EbiLVILIIT - Rechts der Schrift wieder-
holt sich dreimal ein Stempelzeichen, wel-
ches ein Lamm mit der Kreuzesfahne zeigt.
Der auf dem Deckel befestigte Tragbügel
wird von zwei stilisierten Drachen oder
Schlangen gebildet, die sich in einen Mittel-
knöpf verbeißen. Die zwei seitlichen Oesen,
in denen der Bügel stch bewegt, sind als
zwei phantastische Meerwesen gestaltet: ein
bärtiger Mann und ein mit einem Diadem
geschmücktes Weib, deren Leiber in zwei
Fischschwänze auslaufen. Das Scharnier
des Deckels endigt ebenfalls nach oben
in zwei Drachen, nach unten in drei Tier-

köpfe. Auf der Schließe endlich
sigt ein Pferd mit zwei regel-
rechten Vorderbeinen und einem
Fischschwanz, während der ab-
wärts gerichtete Teil der Schließe
wieder als Drache gebildet ist.

Ueber den Ursprung dieses
Gewichtsatzes, der 26 em hoch
und 16 ein breit ist, somit auch
durch seine Größe hervorragt,
konnten wir durch die Gefällig-
keit des Direktoriums des Ger-
manischen Museums in Nürn-
berg folgendes in Erfahrung
bringen. Der Name „Wein-
mon" ist die mundartliche Form

für „Weinmann", welches Geschlecht der Stadt Nürnberg eine
Reihe tüchtiger Rotgießer geliefert hat. Im „Katalog der ini
Germanischen Museum befindlichen Bronze-Epitaphien" von Di-
rektor H. Bosch sind S. II acht Rotgießer Weinmann und
eine Frau Weinmann, als innerhalb der Jahre 1547—1570
verstorben, angeführt. Darunter befindet sich ein Albrecht
Weinmann, der 1558 starb und bei der Sitte, den Söhnen
den Namen des Vaters zu geben, möglicherweise der Vater
unseres Albertus W. gewesen sein kann. Doppelmair in seinen
Nachrichten von Nürnberger Mathematikern und Künstlern p. 28g
erwähnt einen Hans Weinmann mit folgenden ehrenden Worten :

„ein Gewichtsmacher, war in vielen Landen und Königreichen
„wohl bekandt, weil er aller Hand Gattung von Gewichten,
„woher man es auch immer verlangte, gar accurat machen
„und jedermann damit dienen kundt. Starb den 10. Martii
„a. 1560."

Das zweitgrößte der abgebildeten Stücke
zeigt dieselben Figuren und Ornamente, aber
primitiver ausgeführt. Es mag eine spätere, ander-
wärts gefertigte Nachahmung sein. Ursprungs-
zeichen fehlen. Noch simpler sehen die kleinen
Lotgewichtsätze aus, wie sie noch unmittelbar
vor Einführung des Metersnstems bei uns im
Gebrauch gewesen sind. L.
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